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In der Beantwortung der Schriftlichen Anfrage vom Herbst 2016 betreffend "Hepatitis C bekämpfen" unterstützt 
der Regierungsrat den Kampf gegen die heimtückische Krankheit: 

[. .. ] Die Elimination von Hepatitis C ist zweifellos aus sozialen, medizinischen wie auch ökonomischen Gründen 
nachdrücklich zu unterstützen. [. . .]  

Weiter führt der Regierungsrat aus, dass es in Basel 34 neue Ansteckungen gab. Es ist davon auszugehen, dass 
daneben viele Infizierte nichts von ihrer Infektion wissen. 

Das Problem ist nun, dass Patientinnen und Patienten während der frühen Stadien ihrer Krankheit, vor ihrem 
eigentlichen Ausbruch, die nötigen Medikamente nicht verschrieben bekommen. Diese Einschränkung der 
Verschreibung erfolgt aus Kostengründen. Die limitierte Verschreibung führt laut Studien zu mehr Todesfällen. 
Die Sterblichkeit könnte um 90% gesenkt werden und langfristig Krankheitskosten gespart werden, wenn die 
entsprechenden Medikamente rechtzeitig verabreicht würden. 

Die Anzugstellenden befürworten die angekündigten Inhalte der national angelegten Strategie. Sie fordern 
gleichzeitig den Kanton auf, seinen Handlungsspielraum zu nutzen um in der Hepatitis C - Bekämpfung vorwärts 
zu machen. Sie bitten deshalb, folgende Anliegen zu prüfen und darüber Bericht zu erstatten. 

A: Kantonaler Handlungsspielraum 

1. Welche Massnahmen können bereits jetzt auf kantonaler Ebene ergriffen werden, um präventiv gegen die 
Infizierung zu wirken? Von welchem Zeitpunkt an sind solche Massnahmen geplant? 

2. Welche Massnahmen können bereits jetzt auf kantonaler Ebene ergriffen werden um bereits Infizierten 
den Zugang zur medizinischen Versorgung zu gewährleisten? Von welchem Zeitpunkt an können diese 
Massnahmen greifen? 

B: Beteiligung an der nationalen Strategie 

3. Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit des Kantons mit dem verantwortlichen Bundesamt BAG? Wie 
sehen die Fortschritte in der Hepatitis C Bekämpfung aus? 

4. Wie gestalten sich die Verhandlungen betreffend den Medikamentenpreisen aus? 

5. Inwiefern beteiligen sich die in Basel-Stadt befindenden Gesundheitsinstitutionen (unter anderem die 
öffentlich-rechtlichen Spitäler) am nationalen Konzept? Wie gedenkt der Regierungsrat noch stärker 
darauf Einfluss zu nehmen? 

6. Wie könnten die baselstädtischen Erbringer ambulanter und stationärer Leistungen stärker in die 
Bekämpfung der Hepatitis C eingebunden werden? Was wird seitens der Regierung unternommen, um die 
Akteure stärker in den Prozess einzubinden? 
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